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Deutschland erwartet
Schutz von Amerika

fccffM , fca die Bcr. Staaten in
der Lerttagskommissio nicht

vertrete sind.

. Berlin, 24. Nov. (Von Carl D.
Groat. '

Korrespondent der United
Trcß.) Die Deutsche TagcSznwng
Ichrieb gestern: .Amerikas Stellung
in europäischen Angelegenheiten ist
nicht dieZemge eines TheaterbeZu.

cher, der das Theater, falls ihm
iai Stuck nicht gefällllt. verKissen
kann. Amerika ist dazu bestimmt, ein
ungeheures Interesse daran zu rieh

inen. ,waö Deutschland vndNusz.
land tun mögen", und schon des
halb darf es sich nicht fern halten

Die deutsche Presse nimmt im all
gemeinen an. datz das Ablehnen des
Friedensvertrags seitens des Senats
endgiltig ist und bedauert eZ, daß
Amerika in der Kommission, zur
Durchführung des FriedensvcrtragS
nicht vertreten ist. Allem Anschein
nach", schreibt die oben genannte
Zeitung, hat Amerika nichts' dage
gen. wenn Frankreich und England
nach Belieben mit unS Verfahren.
Deutschland aber würde keinen Psrts
als für zu hoch erachten, Amerika
für die Leiden Deutschlands zu in-

teressieren und Amerikas Silfe zu
erlangen, um das deutsche Volk wie.
der lebensfähig zu machen."

' Der Vorwärts. Organ
' der So

zialisten, führt' an, Deutschland sollte
den gestellten Friedensbedingimgen
nicht nachkommen, nißer Amerika ist
in der Kommission zur Durchführung
der Bedingungen vertreten. Denn
Deutschland hat die Bedingungen in
der Erwartung unterzeichnet, daß

GcijfeS ewig und unvergänglich er-

blühte: Und zum Schluß teilst

Maria: Wir brauchen nicht unzu

frieden zu fein, denn dieser Sommek
war unö Ansporn, zu den höheren

Dingen aufzusteigen. Ah. nicht ver

geblich haben wir ejneS DichterS

Weg gekreuzt!"
GloriaS Augen wurden wieder ,

hell. Sie jubelte, als am nächsten .

Morgen Herr Georg Freundlich er .

klärte, daß der Töchter seit langem I
gehegter Wunsch, sich im Musikali
sehen zu vervollkommnen, in Erfül-

lung gehen solle; er habe sich ent .

schloffriifie gründlich ausbilden und

schließlich das Konservatorium
der Stadt besuchen zu lassen. .An $
aela. .die aefraat wurde, ob sie nicht

a

rechtigkeitösinn und Unvorcingenom
mcnhcit zu verlassen.
. PariZ, 21. Nov. Der deutsche

Bevollmächtigte Herr v. Simson.
der nach Paris geschickt worden war.
um wegen der Durchführung deö
FriedensprokvkollS mit der betreffen,
den Kommisston zu beraten, ist wie.
der nach Deutschland zurückgekehrt.
Infolgedessen können die Friedensbe.
dingungen nicht am 1. Dezember,
wie angenommen wurde, in Kroft
treten.

Arbeiterpartei tadelt
Richter Zlnöerson

Chicago, 24. Nov. Die Konven
tion der Arbeiterpartei stellte heute
dem Bundcsnchter A. B. Anderson
ein TadelSvotum auS und nahm eine
Resolution an, in welcher die Einlei.
wng eineS JmpeachmentvcrfahrenS
gegen ihn verlangt wird. In der

, Resolution wird der von dem ge
nannten Richter gegen die Gruben,
lcute erlassene Einhaltsbcfchl als

'
unkonstitutioncll hingestellt.

Obergericht vertagt sich.
'

Washington, 24. S!ov. DaS

Obergcricht hat sich heute bis zum
8. Dezember vertagt, ohne eine Ents-

cheidung über die Konsütutionalität
der Kricgszcitprohibition oder die
Gesetzmäßigkeit des 2.73.prozcntigen
Biers abgegeben zu haben.

Zwei Streiks beigelegt.
New Aork, 24. Nov. Tcr Streik

der Schriftsetzer, dem acht Wochen
im Gange war, ist beigelegt worden.
Die Forderungen für
Arbeitszeit und andere mehr werden
durch ein Schiedsgericht beigelegt
werden.

San Francisco. Qßl, 24. Nov.
Seit dem 1. Oktober sind die Ar.
besten in den hiesigen Schiffsbau,
hosen heute zum erstenmal wieder

dusgenommen worden. Ein großer
Teil der Streike? aber hat die Stadt
verlassen und auswärts Arbeit ge
funden.

England behandelt politische Gcsan
gene als Verbrecher.

Dublin. 21. Nov. Die britische
Regierung bat eine Proklamation er
lassen, infolge deren alle politischen
Verbrecher künftig als gemeine Ver.
breche? behandelt werden sollen.
Durch diese, wahrscheinlich gegen die
Sinn Fein gerichtete Perfuaung
werden hrmderte von Gefangenen be

troffen.
,

Angebliche alldeutsche Verschwörung.
Berlin, 24., ?!ov. Tcr Lokal-Anzeig- er

beichtet, daß 78 Maschinen,
gewehre, die vermutlich für eine all.
deutsche Erhebutig bestimmt waren,
auf einem Gute in der Nähe von
Kiel entdeckt worden sind. Tis,Ve
Horden habeir eine Untersuchung ein.
geleitet.

John A. Fostcr. der vor 3
Fahren in Ostindien geboren wurde,
als britischer Soldat den Krimkricg
mitmachte, nach seiner Uebersiedclung
nach Amerika am Bürgerkriege und
verschiedenen Jndianerfeldzügen teil,
nahm, hat sein wechsclvolles Leben
in seiner Wohnung, 615 Süd 20.
Straße, beschlossen'.
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kleiner BeanUer. und dämm-mu-

ten sich seine Töchter mit einem,
Leben in bescheidenen Berhältnlsjen
begnügen. , Immerhin besaßen sie

alles, waö zur Bequemlichkeit eines

gut bürgerlichen Daseins gehört,
wohnten-i- n einem angenehmen Hauö
der Billenvorstadt, dem sich ein

wohlgcpslegtcr Garten anschloß,
und konnten sich tagsüber in die

Laubwälder verlieren, die das Tal
beherrschten ein Aufenthalt al
lcrdings, der die von Natur auö

romantisch veranlagten Mädchen

in ihren Träumen und sehnsüchtigen

Scclengcspamühesten übermäßig be

günstigte.
Als Gloria zu Beginn deZ Früh-

lings zwanzig Jahre alt wurde
man hatte den ganzen Winter lang
nach einem passenden Bräutigam
für sie Ausschau gehalten und :n

erwartungsvoller Ablicht Balle unö
Kränzchen besucht , ergab sich

plötzlich zwischen den mit Wünsch?

und Erfabrunaen. Freuden und
Schincrzen bisher stets gleichbctci

ligten Schwestern ein Zwiespalt: die

beiden alteren, Gloria und sMam,

begannen sich von der jüngeren An

gcla zu entfernen und sie aus dein

acheimnisvollen Kreis ihrer Erleb
nisse absichtlich zu verdrängen. Diese

Bcrsckziebung der ikrafte im schwc

sterlichcn Liebcöbund wurde Wohl

angeregt durch die mit den höhcrm
Jahre steigende Bedachtsanikest der
beide älteren, die sich mit einem
Male wie zwei Erwachsene dem un
bändigen, übermütigen , Kind An

gcla gcgenübcrsahen, und erhielt die

auhere Festigkeit durch eine gewisse
Begünstigung, d'ie Herr Georg
Freundlich seinen, älteren Töchtern
vor der jüngsten angcdcihen ließ.

,So durfte Elocia das Klavier
spic!

'
erlernen und erhielt Maria

eine Violine zum Geschenk, während
Angela unberücksichtigt blieb, mit der

Begründling, der bescheidene Hau,
halt vertrage leider keinen allzu
großen Mehraufwand. Und wenn
sich nach dem Abendessen ernste Zu
kmiftsgespräche entwickelten, wur-

den Angelas Ansichten mißbilligt
und getadclt, so daß sie es meistens
vorzog, m den Garten hinabzusteigen,
wo sie an den Hühnern und Katzen I

Unterhaltung fand, wohl auch hef
nge Spiele trieb indem sie etwa
eine Katze jagte oder auf einen
Baum kletterte, uin mit kleinen

Steinen nach den Fensterscheiben der
Mchbarhauscr zu zielen.

Ter Krieg brach aus, und Herrn
Georg Freuirduchs Tochter schwelg
im in Plänen der Hilfsleistung und

orgenliiidemmg. Im Winter ur
lax Wollsachcn verarbeitet, dann
crficl man. auf die Speisung armer
nnder oder auf unterhaltende Bor-.rag-e

für die Verwundeten im be-

nachbarten Spitale, endlich kam
Maria auf den Gedanken, eines der
Zimmer des Hauses dem Spital zur
Verfügung zu stellen und einen hn
lungSbcdürftigen Offizier in Pflege
zu nehmeil. Die Mutter wurde aus
gesandt und brachte bald die erfreu
liche Nachricht, der Chefarzt wäre
einverstanden. .Kr wird uns einen
Oberlcutnaut schicken- ,-

sagte die

Mutter mit einem aneisernden Blick

auf Gloria. Schriftsteller im Zi-

vil. , Lungcnschuß. Dient bei den

Dragonern. Soll, ein vermögend
und berühmter Mann fein

Da wurde das künftige Kranken
zimmer einer gründlichen Muste
rung unterzogen, und Gloria und
Maria machten eS sich zur Anfgabe.l
dem Fremden das Wohnen mchl
nur behaglich, loitdern auch künstle
lisch anregend, zu gestalten. Gloria
entdeckt? in deö Vaters Schreibtisch-lad- e

einige, alte illustrierte Bücher
mit goldgepreßtenl Aufdruck, die sie

im Manfardenzimmer malerisch aus
einem Tischchen ordnete. Ueber dem

Bett, das sich unter einer Himmel
' blauen Seidendecke wölbte, befestigte

sie die Kopie eines Tizianischen Go
.mAdcs. Auch verteilte sie Blumen,
Feld und

'
Gartengewächse, rotö,

weiße, gelbe Rosen in bunten Vasen
über den ganzen Raum. Und übte
täglich mit Maria sentimentale
Vortragsslucke. Die beiden Schwe
stern waren begeistert und erfüllt
von Plänen, unter denen vor allein
der Gedanke, den verwundeten Ofji
zier für einen der nächsten Sonntage
zu einer Wagenpartie einzuladen,
besondere Würdigung fand.

Angela blieb von diesen Vorbe
reituiigcn' unberührt. Sie hatte in
diesen Togen von der Straße einen
zungen, struppigen Hund ausgele
jcn, dem sie einen Holzverschlag
iin Garten baute, Sie fütterte ihn
und hetzte ihn auf die Hühner und

atzen oder zagte in seiner lauten
Gesellschaft über Gange und Stie
gen, daß das Haus von dem Lärm
widerhallte. Uebrigens behauptete
fie ' mit Beharrlichkeit, der Hund
wäre ein Bernhardiner. s

Die älteren Schwestern verhöhn-
ten Angela' und schalten sie wegen
ihrer rohen Ausgelassnheit. Wenn
Eloria fragte, ob sie nicht etwas zu.

U4tt e Mt yren nanen Kippenurw vta- -

liJüiü tu. es euer ntmw isazonercs
im iPeben- .- bebouvtet sie. .als ei- -;ta to ' Vein

ischeitcS Tier . . . einm echten
.

Ber- -
k,hardinerhund, uno ie icgie imj

in einer Ecke deö Gartens ins GraS..
nZte an einer Weidengerte und ach -

tete nicht der grünen Grasflecken, die
ihr wcifzcS Kleid beschmutzten.

Gloria und Maria aber saden bis
in die späte Nacht am offenen Fen-

ster, betrachteten den Mond und re
beten von überirdischen Dingen.
Was sie am Tag in spannenden
Nomanen gclcscq hatten, wurde
zum Greisen lebendig. Gestalten der

erregten Phantasie sanken auö'dcn
Sternen nieder und traten aus dcu
bebenden Wäldern. In tiefer Stille
endeten die Gespräche, in süszer Be
rauschtheit und engem Umschlungen,
halten, während der Mond rötlich
über dem Tale schaukelte. Dann
erschien plötzlich Angela, die aus
dem Garten kam und unter

Singen ihr Belt zu
reckstmachte.

Gloria und Maria wurden ernst
lich betrübt über das heftige Wesen

Angelas und fürchteten, .
der unge

kündigte Gast werde an ihrem un
geziigelten Treiben Anstoß nehmen.
Und sie hielten ihr vor, daß der
Oberleutnant Alfred Meerschaum
als Schriftsteller' unler die höheren
Menschen zu rechnen sei und daß
man trachten müsse, sein Wohlge
fallen zu erregen, denn nur ein
solches Leben verdiene, inenschen

würdig gmanvt zu werden, daS sich

mit der Kunst verbinde. Und sie

ließen die woWepslegten Nägel an
ihren Fingern in der Sonne glän
zen. Angela jedoch hatte als Ant
wort nur ein herzliches Lachen und
haschte nach ihrem Hund, der die

sonnigen Kieöwege des Gartens ent

lang hüpfte.
Der Oberleutnant Alfred Meer-

schaum traf eine Woche später ein
und enttäuschte. Es war nicht mög-

lich, mit ihm in nähere Berührung
zu kommen, sein Wesen zu entialten,
sein Herz zu ergründen. Er be

nahm sich korrekt, verblieb aber stets
im Nahmen einer kalten Höflichkeit.
Kaum konnte man ihn dazu brin
gen, von seinen KriegZabenteuern
zu. erzählen. Er war ein nachdenk
Iicher Mensch, der an freundlichen
Tagen mit einem Buch oder einem
Manuskript in die einsamen Wälder
gmg und zede Begleitung mit, dem

Hinweis darauf ablehnte, er, sei kein

unterhaltender Gesellschafter.

Gloria hatte eine Zeitlang ver
weinte Augen, und in ihren Mienen
malte sich Ine verhüllte Entsagung,
bis ihr Maria an hinein roverglü
henden Sommerabend um den Hals
fiel und von dem Oberleutnant
Meerschaum zu reden, begann: von
einer genialen Stirne, seinen bren
nenden Augen . . , oh, mich in ih-

rem Herzen sei eine' Liebe erblüht,
gewaltig wie Glorias Liebe . . .

und heute habe fie in dem Laden
seines Schreibtisches herumgestöbert
und ein Manuskript entdeckt, ein
Theaterstück in Versen, in wunder
vollen Versen . . . und während des
Lesens habe sie am ganzen Leibe

gezittert. Weißt du, was ich ver
mute? schloß Maria, Er meidet'
nur deshalb die Nähe der Menschen,
weil er sich nicht ablenken lassen
darf, wenn aus feiner Dichtung et-

was Großes werde soll. Wir ha
ben nur die Pflicht, feine Umgebung
so zu gestalten, daß seine Gedanken
ungestört den hohen Flug ,

nehmen
können. Ebenso wie ihn der Wald,
der Himmel, der Mond begeistert,
so haben wir ihn zu begeistern und
emporzuheben

' aus den Händen un-

serer stillen Liebe!" Und die Schwe-ster- n

küßten einander.
Gloria wurde wieder sroh und

schrieb in ihr Tagebuch mit einer
kleinen, goldenen Feder felbstgedich
tete Verse. Oder sie begleitete ihraj
Vchwejter Maria zu einem üior
tragsstück. Und zwischen Adagio
und Allegro nickten die Schwestern
einander zu, und Gloria sagte: Er
arbeitet. Und wir begeistern ihn
zu 'seiner Arbeit." Am schönsten

jedoch waren die Nächte, da , man
aus öem schlaf erwachte, emge
taucht in Mondschein, und oben
helose Schritte auf und abwanden
ten. Dann sagte Gloria: Er denkt
an sein Werk. , Wir wollen von
ihm träumen."

WaS Angela betraf, so hatte sie

an dem Oberleutnant ausziisetzdn,
dasz er Lackschühe trug und seinen
Lcheitel fettete. Die Schwestern da-

gegen behailteten, es käme nicht

auf Aeußerlichkeiten an, sondern
auf das Gelinge., und Angela ftl
unfähig, einen Charakter wie den

Oberleutnant Meerschaum z:t fciir
teilen. Worauf Angela mit einem

schallenden Gelächter erwiderte.

Ueberhaupt gab sie nun ihren
Schwestern fast täglich Anlaß zu
schweren Aergernissen. Ihren '.Hund
hetzte sie oft zu einem derart wüten
den Gebell, daß die Nachbarn an
die Fenster stürzten. Und nament
lich wenn die Dunkelheit einfiel,
wurde diese? Treiben Verhängnis
voll, indem des Hundes Raserei bei

, .c

r- -- .
iugc. .

Oberleuwat, Meerschaum,

.te tat,achl,ch an nem emcr,m.
aku M.tif iiuaoia fliniuii nnii rnnruywv wwuwlibmv"'
nur ein Entwurf, ein oberflächliche

Skizze gewesen. Und nun . ging .

der Oberleutnant seit vielen Tagen
umher und wollte mit der Arbeit,
recht beginnen, doch fehlte ihm der,
Auftakt, das gewaltig Mitreißende
des Beginne,. . Ihm schwebte er
waS noch nie DegeweseneS vor, et
waö, das die neue Zeit, die der
Krieg herbeigeführt in ihrem We
seit packte, etwas von der gottlichen
Atmosphäre deö ersten SchöpfungS
tages., Mit seiner Genesung waren
die geweihten Stimmungen wieder
gekehrt, die sich vor dem fließenden
Blut der Schlachten zurückgezogen
hatten, und Alfred Meeerschaum
war fest entschlossen, die große Dich

tung zu beenden, ehe er wieder hin
aus mußte. Und als er spät am
Abend im-- ewigen Kreis 'um den
Tisch wanderte, unter

,
einer fahlen

Lampe, die den Tanz der Nacht
schmetterlinge anlockte, als er, wieder
wie gewöhnlich den, Austakt erwar
tete, von ' ungeklärten Visionen er
füllt, da 'stockte Plötzlich sein Bkut.
denn vom Garten kam das entsetz,
lichsle Hundegebell, begleitet von
dem tollen Schreien einer weiblichen
Stimme. Ter Oberlmtnant griff
sich an den Kopf und rannte die
enge Stiege h'nab. Im Garten sah
er auf den schimmernden Kieswegen
den jagenden Hund und ringsher
um, in allen Ecken; um alle Bäume
und Beete, eine weiße Mädchenge
sialt, die ein Tuch wie eine Fahne
schwenkte und ' öamit den Hund
hetzte.

Ter Oberleutnant trat dem Mäd
cken entgegen: WaS tun Sie da?
Warum quälen Sie das Tier?"

Ich spiele mit meinem Hund,?
Illgie Aiigrta awmu.

Ich mag nicht Ihren Hund. Er
stört mich in meinen Arbeiten."

Angela überlegte, was Sie dar
auf erwidern sollte. Sie verzog das
Gesicht zu einem höhnischen Lächeln:
Sie sind .sehr empfindlich. Wie

konnten Sie es vor dem Feind aus
halten wenn Sie vor meinem Vorn
hardiner erschrecken?"

Der Oberleutnant gewann seine
Ruhe wieder und blickte , belustigt
auf das Tier, das ihn anzuspringen
versuchte: , .Wieso ? Das ist ..doch
kein Bernhardiner, das xst erngo
wohnlicher Schaserhund."

Meinen Sie?" sagte Azigela
trocken, zuckte die. Achseln lmd wan
te sich zum Gehen. r

Der Oberleutnant folgte ihr
Ich wollte Sie nicht kranken, . Ire

des Fräulein."
Da legte der Oberleutnant leise

den Ann?m ihre Schulter: Hei
ßen Sie nicht Angela?"

Sie schüttelte ihn ab, haßte sich

plötzlich selber. Lassen Sie mich,"
zischte sie.

Da faßte sie der Oberleutnant
um den Nacken und küßte sie heftig
und unter leisem Lachen auf den
Mud Ehe jie ciaQie,

wäö mu
ihr geschehen war. verschwand des
Oberleutnants Schatten im HauS-
flur. Kraftlos höbe fie die Hände
nach ihm

Alfreh Meerschaum aber fühlte
sich irgendwie erregt, voll zustro
mender Gedanken und begann noch
in derselben Nacht den ersten Akt
seiner großen Dichtung.

Angela vermied es, sich im Hause
zu zeigen. , Tagsüber war sie in
oen Wäldern und kam nur zum
Mittagessen heim und zur Nacht- -,

zeit. Sie redete wenig, schien zer
streut, müde, abgehetzt.

' '
.

Die Schwestern, die ihre Verän- -

derung' mit Vergnügen bemerkten,
wollten sie zu sich heranziehen,
schenkten ihr bedeutende Bücher und
redeten von schöngeistigen , Dingen
und von der Herrlichkeit und don
dem Gottesgnadentum . der Kunst;
aber AngiÜa wies diese Annähe
rungsvcrsuche zurück, und die
Schwestern nannten sie boshaft. Ei
lies Tageö aber, als Angela allein
im Walde war und das Ufer des
glitzernden Flusses entlang wandcr
te, mit schwerem Echrstt zwischen
blühenden Sträuchern, wie nach
Verlorenem suchend, packte sie plötz
lich ihren struppigen Hund, den sie
einen Bernhardiner . nannte ' und
warf ihn ins Wasser,

Als der Oberst kam, hatte der
Oberleutnant Meerschaum sein
Theaterstück, vollendet. 'Bald her
nach war sn Krankenurlaub ab
gelaufen. Er. verließ das gast
freundliche Zimmer und verabschie
bete sich hoflich und ernst von den
Hausbewohnern. . Alle hatten ' (ich
an der Türschwelle , versammelt,
bloß Angela fehlte, die schon - am
frühen Morgen in die Wälder ent
sprungen.war. ,

Und dann aklckab nichts weiter.
als daß ein Einspänner, der de
Oberleutnants gelbe Koffer venmes

Erklärt, BcrgwerkSbcsiber erzielen

uugchenre Profite; erhöhte Üohw

fordcrnng berecltigt.

New Aork. L4. ö!ov. In einer
TepeZche an Brenmnateriatdircktor
Garficld sagt Wm. McAdoo. vor
malö Schakamts sckrctär, dak 'die
Grubcnleute zu ihrer LohnaujbcZse
rungsforderung berechtigt seien, denn

im Jahre 1917 haben die Bescher
von Kohlenbergwerken (Wcichkohle)
haarsträubende u. garnicht zu vcrtci

digcnde Profite erzielt. Die Behaup.
tuna der ruvcnbei:rer, oa eine
weitere Lolmcrhöhuna von den Jlo'n.

sumcntm beglichen werden niüssc,

als ungerechtfertigt. .Im Ramcn des

Volkes, das bcrests unter der ge
gcmvärtigcn Teuerung, schwer zu lei
den hat sagte McAdoo, ersuche

ich Sie allen Ernstes, nicht zu ge

statten, daß cö nut emcr weiteren
Bürde belastet wird. Profite voll

100 bis 800 Prozent waren im

Zahre 1917 und 1918 nicht ungo
wohnliches," sagte McAdoo. .Aller
dings weiß ich nicht, wie hoch sich

die Prosite seit meinem Ausschied

aus dem Amte bcliefcn. sollte es sich

jedoch herausstellen, dasz sie ebenso

hoch gewesen sind, wie'm 1U17,

dann wäre es eine große Ungerech

tigkcst, zu gestatten, daß sie von den

Konsumenten weitere Profite in

Fonn erhöhter Kohlenpreise verlan

gen.
Die BergwcrkLbesitzcr' können die

Mchrforderung der Arbeiter gestat
ten und haben dennoch einen gro.
ßen Profit aufzuweisen. Ich bin da

für, daß das Einkommen der Gru
benbesitzer auf Grund der bezahllen
steuern bekannt gegeben wird."

Uleine 5okalnachrichten

Die Wiederherstellung der bei

dem Brande' des Jerichtsgebizudes
zerstörten öffentlichen Dokumenten

Verzeichnisse ist Frank I. Norton

übertragen oiurden, der sofort mst

seiner Arbeit beginnen wird. Es
handelt sich hauptsächlich um

der Katasterbücher für
die letzten 15 Jahre.

Die SZinner Packing Eo. ist

mit ihren Einrichtungen soweit fort,
geschritten, daß sie im Januar nnt
dem Schlachten beginnen wird. Im
ganzen arbesten 600 Mann an dem

Neubau.' m den Auöschachtungs.
arbesten gemachte Altertumssunoe
weisen darauf hin, daß der Bauplatz
auch em Lagerplatz der Nolyame
war.

Schnapsmarder, die am Sonn
abend abend den Keller von A. L.

Tedeseo am Lincoln Boulevard

heimsuchten, fmiden emgcnsckxinlich

nicht, was sie suchten. Ehe sie die

ihnen lieblich in die Augen strah.
lende Flaschcnbatterie einsackten,

entkorkten sie eine Flasche zur nähe.

rcn Prüfung des Inhalts. Als sie

dieselbe mit ' Bryans Lieblingsge
tränk gefüllt fanden, wandten sie sich

schaudernd ab, nahmen aber, um

auf ihre Kosten zu kommen, einen

Ueberrock und einen blauen Anzug

mit.
Fündig leichtsinnige Autosah.

rer wurden durch Vermittlung der

Motorradpolizistcn Emcry und Ale.

xandcr mit der Nase auf die Not

wendigkcit gestoßen, die Hinteren

Lichter ihrer Maschinen in bcleuch.

tungsfähiqcm Zustande zu haben.
Nick Fort, 1415 William Str.,

ist derjenige, welcher am 28. Sept.
d. I. dem Vürgermcistcr. während
der Pöbel denselben zu hängen ver.

suchte, einen Schlag mit dem Re
volvcrkolben über die Stirn der.
fetzte. Am Samstag nachmittag hat
ihn die Polizei auf Anzeige des

Polizisten Nargaard hin in Haft gc
'nonunen.

Cslonel Bingham, der Berwal.
ter von OnkÄ Sbms Warennieder,

läge im Auditorium, hat zum Besten

Derirnigen, welche während des Ta.
gcs keine Einkäufe machen können,

verfügt, daß die Verkaufsstelle im
Auditorium an Dienstagen und

Samstagen abends von 6 Uhr bis
9 Uhr geöffnet bleibt. An übrigen
Tagen sind die Gcschäftsstundcn von
9 Uhr morgens bis 1 Uhr mütags.

Personalien.
Die Herren Nud. Suhr und H.

Huyne aus Pender, Nebr., waren
heute in der Stüdt, und mächten

der Tribüne einen angenehmen Be
such. Herr Stuhr wird nächste Woche

mit feiner Gattin nach California
reisen, um den Winter dort zu ver.

bringen. Herr Hcyne wird sich mit
seinen Kindern zu dauerndem Auf.
enthalt dorthin begeben. Sie wer.
den in dem idyllischen Annaheim
wohnen, wo. mehrere Familien aus
Pcnder sich niedergelassen haben. '

Ertränkte sich.
Storm Lake, Ja. Ter Leichkiam

des 65 Jahre alten Fred Haight von

Alt, Ja., wurde in dem See, gefun.
den. Offenbar liegt Selbstmord vor.

Beruft Euch bei Einkävjcn auf
diese Zeitun?
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Gleaners and Dysrs 1

I 1445-- 47 m 13 Stiaic

I Schnelle unö gute Z

1 Arbeit. I
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, Wir bezahle die- - 7

Höchsten AZarktpreise
kör Höhnn, Ente, Gänse, Kälber,

Schweine und Trnthühner.
Wir spreche deutsch.'

tzuber & Waltet
Fleichlitdlunf Council Bluff. Im.

lUEutB'mr. TL477

Orrie S'. Hülse C. H. T. Riepen

HÜLSE & RIEPEN
Detsche Le,ch ende statte

Telephon: DougkaZ 1226
701 södl. Iß. Str. , Omaha. Neb,

800 Arbeitsgeschirre für Pferde ab
eine Waggonladnng von Knmmet

.. Dollars) nd Sättel.
Nur beste Marse, toi rot Boston.

PinerY. Kenwckh. Stevmen und Fitzog, Die
seiften werden mit inem Rabatt im breiig
Hsrofvt kauft. Unser KummetGeschirr
Vveawreike

'20 Vr fßr $65.00 ......SV Paar Ar U fiT.00

, 100 Paar für e $53.00
100 usfieSiMgs-Gelchi- r. fett Skis.
100 Paar gebus' Sekhirre für it $3.
Dle best LOklialfter. $16-5-0 der Dichend.

oe SugstrSrge, Garnitur ton biet,
tu-n-.

Psrm Nd Vtetülatevn sollte bisse f
kqlbtkms dekonde Aufmerksamkeit sSen
Xeti, d ffse tastt Wertüllt und 1 ie

friitta äir bti WettenS ftnd. Man
farkibt watet tetelitt. .

Midweit Harness Co.
706 nördl. 16. Stt, OmaZa. Nebr.

j

etwa Lust hätte, ein Instrument zu

erlernen, lehnte' entschieden die 3
nmtlmg ab und erklärte trotzig.

Musik sei langweilig, und es gebe
nichts Schöneres, als in den Wäl
der den Vögeln zu lauschen,

welche die wunderbarsten Melodien
im Leibe hätten. Denn es wur ihre

neueste Leidiischaft, an die Bäume
im Garten zierliche Käsige zu hän

gen, die sie selbst angefertigt hatte,
und allerlei Singvögel darin gefan

gen zu halten. Und wenn sich die

Dämmerung über das Teil neigte
oder am allerfrühösten Morgen leg'
te sich Angela ins Gras, nachdem

sie sorgsam ein Tuch ausgebreitet
hatte. Tami horchte sie, wie die

Vögel des Sommers ihre Kehlen

aufblähten vor Sehnsucht nach Wär
me und Licht, und ihre Lippen bis

sen aufeinander in ohnmächtigem
Sch .erz.

Maria aber sagte zu ihrer älte-

sten Schwester: Sieh doch, Gloria,
sieh den Unterschied! Angela vcr

harrt in 'ihrem unbändigen Wcscx.
Nicht eine matte Spur hat die Ge

genroart unseres Gastes in ihr hin

terlas,cn. Wie glücklich müssen roill

uns schätzen, da ßwir den Atem der

Zeit, gleichsam den Kuß des Dich'
ters, an unserer Seele vorübcrstrcZ-che- n

suhlten...

Rröklebte Opalförderg.

'In Verbindung mit der Besserung
des Weltmarktes in Opalen fornnitj
aus Mexiko die Kunde von einer'
neuen Belebung der ' Opal
wcrkcrei in der Azteken Republik
beonocrs in dem für solche Edeliici- -

ne sehr bekannten Bezirk Querctaro,
Viele dies schönen Steine erreiche,'
auch die Ver. Staaten, im
und iin Kleinhandel.

Es ist bemcrkenstvcrt im
genia? zu o vielen andern uz
strickten Unternehmungen in
ko daß alle diese Bergwerke 1

retaro s im Besitz von Mexike,
find, und gar kein auZlandizchcs
Pital in irgend einem derselben
gelegt ist. Sie werden ober s.

l,ch nach oltmodlichen Methoden
trieben. Dennoch sind sie eint
lich, wenn gerade die Preise gut j

l.nd dann wird mit fieberhai
Eifer gearbeitet, während zu and
Zeiten diese Industrie fsst-g- än

erflUciffen mag.
'Mele ket höher bewerteten j

die weniger kostspielig sind,
auttrai,ie ooer onerreiazlicye, c

keineswegs wohlfeil kommen r
der Staht Mexiko und werden
da nach vielen anderen Ländern
sandt. ' Die niedrigeren Sorten
doch werden von Kleinhändlern
Hausierern in Mexiko selbst, s

in amerikani am Grenzorten
kaust und sind schon von 20 Ee
an aufwärts zu haben! Unbillw
weise haben sie bei manchen In,'
uerm die merikanl chen Opale
ziemlich schlechten Ruf gebracht.

Vrad in Garde Kaserne.
großer Brand brach in der Rae
bti 2. EarderegimenlS z. F. in li

Fricdrichstraße 117, Berlin, fürzlr
auS. AIS die Wehr erschien, hatte i
Feuer schon gefährliche Ausdehm
gen erlangt. Es brannte an .

mein'

nn Srellen. Vranddircktor Reich

leitete den Angriff. Während h

Löschversuche explodierten rnctjrj
Male Munitionsvorräte. Nich meh

smndiger Arbeit war .die Gefahr f!

die übrigen' Teile der Kaserne tl
seitigt. Ter Dachstuhk ' des recht.

lanagstreckten Seitenflügels an d!

Ztegelsiroße ist vernichtet. Da in
Kaserne schon in den letzten Tagen o

verschiedenen Stellen Brande aukg
wemea nno. nimim man an. oa : n

sich um Brandstiftung handelt.

Di Frau, welche bei
nicht erbaut, ,'bt das SauS ,

eicuLkkc
Wttwns wir vhnc Auftkchnnug jedweder Spesen zu de

iiStgste Tagksratc, nach Deutschland
' Geldskndsnge ach Tentschösterreich, Ungarn, Pole, Czecho-flodaki- a,

Rnmaniea, etc billig schncllll und verläßlich.
Jede gewünschte Anstlarnng bereitwilligst erteilt.

JÖim NEMETH STATE BANK
1597 Ceeond Ave., Ecke 83. Straße, Nttv Jork in,.
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